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Bekanntmachungen.
Ablieferung von Alt -Eisen.

Die in einem Aufruf beS Herrn Landrats ange«
^ jgdjgte Sammlung von Alt-Eisen für Heereszwccke

leih DI im Laufe der nächsten Woche statt.
Zu diesem Zweck ist alles freiwillig abzuliefern-
Allwetall bis spätestens Donnerslag, den 25 ds.

n. ,s. zusammenzutragen. an geeigneten Orten, in
:en, offenen Schuppen ufw. zu lagern und zur

^MzyoluNg bereit zu halten. Letztere erfolgt anfchlie»
ih' „d hieran durch den vom Landratsumt beauflrag-
ch $ Althändler.

Um eine ordnungsgemäße, rasche Abholunz zu
sch,, möglichen, haben sämtliche Ablieferer bis spätestens
Ä Merstag Abend^ ei der Bürgermeisterei Namen

^ ,dWohnung bezw. Ort und Lagerung anzumelden.
^ Es werden vergütet:

für Gußeisen(Maschinenguß) 8 Mk. für den Dztr.
, Schmiedeeisen, Nolle, Töpfe 4 „ „ „ „

Bleche, Bandeisenu. Draht 2 „ „ „ „
unsortiertes Alteisen 4 „ „ „ „

usgeschloffen stnd emaillierte oder verzinkte Gegen-
ibe aus Eisen, wie Töpfe, Kannen usw.
Rüdesheim,  den 20. Juli !9 !8.

Der Magistrat : Alberti.

Anmeldungen aus Graupen , sonstige
' tmsachen und Kunsthonig haben bis zum

iiilstag, den 23. Juli , abends 6 Uhr, in demjeni-
i Kolonialwaren-Geschäft unter Vorlage der
lbmsmittellarttn zu erfolgen, in welchem die Waren
Empfang genommen werden sollen. Entwertet

iiiO Nummer 5.
Selbstversorger haben keinen Anspruch auf Graupen.
RüdeSheim,  den 22. Juli >918.

Ter Nagistrnr.

.M
a1i

gchii'il!

Der deutsche Generalstab
- - — meldet:- -

_ Grones Hauptquartier,  19 . Juli
I.T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
veeres gruppe Kronprinz  R u p p-

."ht. Die Kampstäiigkeit lebte am Abend aus.
Erkundungen machte» wir mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zischen Ais ne und Marne  ist die Schlacht

»enen, -entbrannt . Der Franzose hat dort seine
erwartete Gegen offensive  begonnen.

. rch Verwendung stärk st erGesch wader  von
>n ze  r kr a s rw  n ge  n gelang e8 ihm zunächst,

raschend an einzelne« Stellen in unsere vor-
M Jnsgnteric - und Artillerie -Linien ei»z«-
Mn und nnsere Linien ;nrückzndrängen.
ttcrhrn haben unsere Stellnngsdivifione « im
un mit bereitsteheude» 3,'eserven den seind-
lenDu rch brach vereitelt.  Gegen Mittag

die französischen Angriffe au der Linie s ü d -
">vvn Soisson s - Nenilly — nordwestlich

^Hatcau - Thierrp znin Scheitern
1 Jf cht. Am Nachmittag brachen an der gan-

! ^ " Ngrjsssfront sehr starke Teilangrisse desI au «»seren neuen Linien zusammen. Die
I ? «Mitpffctec zu strebenden feindlichen Kolonne«
^ l,;!n Ziel unserer crsolgreichenSchlachtslieger
-- ^" ^ Jagdflieger 'chosien 32 Flugzeuge des Gcg-
^ Leutnant Löwenhardt  errang seinen
^lk» b9.. Leutuant Böller  seinen 23. und 24.,

- l) C- - - “ a ,c ’,lc? Lustsieg

j LSßli
i r

die S >idsrout der Marne hat der
nach feinen Mißerfolgen am 18. „nd

nur noch Teilangrisse südöstlich von
j .„"^ 6eft'ihrt . « ie wurden abgewiefen. Zwi -

tf. ? K? *’ n n d Reims  und östlich von
^ blich die Gesechtstätigkcitans örtliche Kampf-
!. "9b>> beschränkt. Feindliche Angriffe im
jriir . und beiderseits Porircm scheiterten,

"lgrerchen Vorstößen nordwestlich von Pros-

Anzeigenpreis: die einspaltige Petitzeile 12 Pfg.,
für auswärts 20 Pfg., Reklamenzeile 50 Psq.;
bei mehrmaliger Ausnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.=s=
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nes and bei Abwehr feindlicher Teilangriffe an der
Tnippes und beiderseits von Perthes machten wir
Gefangene.

Die Zahl der seit 15. Jnli eingeb rächte« Ge¬
fangenen hat 20000  überschritte » .

Abendbericht
«et ; ! in , 19. Jnli . (28. B . Amtlich.) Ocrt-

liche Kämpfe nördlich der Lys. Ar,s dem Schlacht-
felde zwischen Aisne nnd Marne ist ein erneuter
französischer Du rchbrnchsverfnch  unter
schrversten Verlusten für den Feind gescheitert.

Großes Hauptquartier,  20 . Juli.
m.  T . B. Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeres gr nppe Kronprinz R « pp-

recht.  Drx Tätigkeit der Engländer nahm in
einzelnen Abschnitten zu. Gegen Mctcren nördlich
ron Merrio nnd südlich von Vieur -Bcrquin griff
der Feind am Vormittag an . In Mcteren faßte
cr Fnß . Im übrigen wurde er abgewiescn und
l' cî Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen AiSne und, Marne nimmt die Schlacht
ihren Fortgang . Bo» nenem setzte der Feind zum
Dnrchbruch „ns der ganzen Kampffront an . Panzer¬
wagen drangen am frühen Morgen in Teile nnserer
vorderen Linie ein. Nach erbittertem Kampf war
gegen Mittag der erste Stotz des Feindes ans
den Höhen südwestlich von Soissons—westlich von
Hartenncs — östlich von Neuilly — nordwestlich
von Chatean -Thierry znm Scheitern gebracht. Die
von Flieger » im Anmarsch ans das Schlachtfeld
gemeldeten und von ihnen wirksam bekämpften
feindlichen Kolonnen kündeten Fortführung
der Angriffe  an . Sie erfolgten gegen Abend
nach stärkster Fenersteigerung . Zwischen Aisne nnd
Ourcg brachen sic an unsere» Gegenstößen, südlich
des Onrcq meist schon im Jener zusammen. Nörd¬
lich von Hartennes warfen wir den Feind über
seine Ausgangslinien zurück. Die Truppen melde-
teu schwerste Verluste des Feindes . Eine große
Anzahl Panzerwagen liegt zerschossen vor nnserer
Front . Südlich der Marne tagsüber mäßige
Fenertätigkcik . Südöstlich von Marenil wurde«
Teilangriffe des Feindes abgewieseu. Während der
Nacht «ahme« wir nnscre südlich der Marne stehen¬
den Trnppen . vom Feinde unbemerkt, anf das nörd¬
liche Flußufer zurück. Oertliche Kämpfe südwestlich
und östlich von Reims . Nordwestlich von Svnain
wurde» französische Vorstöße blutig abgewiesen.

Gestern wurden wiederum 30 feindliche Flug¬
zeuge «nd 7 Fesselballone abgeschvffeu. Leutnant
Löwenhardt errang seinen 40. und 41., Leutnant
Menckhoff seinen 39., Hnnptmann Berthold seinen
38.. Oberleutnant Laerzer seinen 27., Leutnant
Jacobi seinen 24. und Leutnant Konekc seinen 22
Luftsieg.

Abendbericht
- eJ, 1} n ' 20- Zuli . (38. B . Amtlich.» Ans dem
Schlachtfelde zwischen Slisne und Marne sind nach
erfolgreicher Abwehr sranzüsischcr Angriffe neue
K ä m p?  e im Gange . Auch südwestlich von Reims
sind 3l n g r i f f e des Feindes gescheitert.

Großes  H a n p t q n a r t i er.  21. Jnli . (28. B
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz  R » p pr e ch t.

Heftigem Artilleriekamps an der S.' ncrc folgten
zwischen Vcaumonr nnd Hamel englische In¬
kan  t e r i e a n g r i f f e,  die unter großen Ver¬
lusten sür den Feind ab gewiesen  wurden.
Ebenso scheiterten am Slbend Angriffe der Eng¬
länder östlrcb nnd südlich von Hebnterne Die
tagsüber ment mäßige Gefechtstätigkeit lebte am
Abend wieder anf.

H e e r e s g in ppe deutscher Kronprinz.
Nördlich der Arsne führte der Feind örtliche An¬
griffe zwischen Nonv .on und Fontenoy ans , die
wir im Gegenstoß abwehrten . Zwischen Aisne
u !>d Ma rn  c suchte der Feind gestern unter Ein¬
satz uener Divisionen die Entscheidung der
Schlacht z » erzwinge  n. Der Feind wurde
z n r ü ckg e schl a g e n. Er hat große Einbuße er¬
litten . Hilssvölker der Franzosen , Ällgerier, Tnne-
her. Marokkaner nnd Sencgalneger . trugen an den
Vrennpnnktcn die Hauptlast des Kampfes. Scncgal-
bataillone , als Stnrmbock aus französische Divisio¬
nen verteilt , stürmten hinter den Panzerwagen den
weißen Franzosen voran. Amerikaner, anch
ichwarze Ltmeclkancr, Engländer und Italiener
kämpften zwischen de« Franzosen . Rach zwei
schweren Kampftagen kam gestern die Angriffs-
kraft nnserer Truppen  in Gegenstößen

wieder voll znr Geltung.  Sie hat sich dem
unter Lierzich- ans Slrtilterievorbereitnng anf den
Maßenciniat ; von Panzerwagen gegründeten Sln-
grij-fsverfahren des Gegners , das am Llnfang über¬
raschte, angepaßt. Ter gestrige Schlachttag reiht sich
»n iejnen Leistungen von Führung und Truppe
und in keinem siegreichen Ausgang  eben¬
bürtig den in diesem Knmpfgelände früher errun¬
genen großen Schlachterfolgen an. Sln den Höhe»
südwestlich von Soissons  brachen die gegen die
Stadt nach stärkstem Trommelfeuer gerichteten A » -
griffe des Feindes zusammea.  Unter
Führung von Panzerwagen stieß feindliche Infan¬
terie bis zu siebenmal gegen die Straße Soissons—
Chatean -Thirry nördlich des Onrcq zum Angriff
vor. Nordwestlich von Hartenncs brach der feind¬
liche Slnsturm ineist schon vor unteren Linien völlig
zusammen. Südwestlich von Hartenncs warfen
wir im Gcgenangrrsf den anstnrmenden Feind zu¬
rück. Seine hier in dichten Haufen zurückflutende
Infanterie wnrde vom Pcrnichtungsfener unserer
Lirtillerie, Infanterie und Maschinengewehre wirk¬
sam gefaßt und zniammengeschossen. Auch südlich
des Onrcq brach unser Gegenangriff den feindlichen
slnsturm . Nordwestlich von Chatean-Thierry
haben sich die in den letzten Wochen immer wieder
vergeblich angegriffenen Regimenter auch gestern
gegen mehrfache starke Angriffe der Amerikaner
siegreich behauptet.  Der Amerikaner er¬
litt hier besonders hohe Berlnste In der Nacht
legten wir vom Feinde ungestört die Verteidigung
nördlich »nd nordöstlich von Ehateau-Thierry zu¬
rück. Auf dem Sudnser der Marne führte der Feind
e -,eu die von uns in vergangener Nacht geräumten
Stcllnngen gestern vormittag nach vierstündiger
Artillerievorbereitung unter dichtem Fenerschntz
nnd mit zahlreichen Panzerwagen einheitliche An-
grisse, die an leeren Stellungen verpufften. Unser
vom Norduser teilweise flankierend geleitetes Ar-
tisteriefener fügte dem Feinde Verluste zu. Auch
s üd mestlich von Reims  setzte der Feind starke
Kräfte znm A n g riss  gegen die von «ns eroberte«
Stellungen zwische« der Marne » nd nördlich der
Ardrc an. Engländer waren hier den Franzofe»
nnd Italienern z« Hilfe gekommen. In unserem
Feuer »nd an unseren Gegenstößen sind sie «nter
schweren 2>erluste » für den Feind ge¬
scheitert.  Schlachtslieger griffen wiederholt mit
Maschinengewehre« und Bomben in den Kampf
gegen angreisende Infanterie und Versammlungen
von Panzerwagen und Kolonnen erfolgreich ein.
Wir schosse« gestern 24 feindliche Flugzeuge und
3 Fesselballone ab. Hauptmann slcrthold errang
seine« 39., Obcrlentnant Lürzer seinen 28. und Leut¬
nant Billik seinen 24. Lustsieg. In der Champagne
entwickelten' sich zeitweilig örtliche Jnfanterie-
gefechte.

Abendbericht
Berlin, 21. Jnli . (W. B . Amtlich.) An der

«chlachtfront zwischen Aisne « nd Marne sind fran¬
zösische Angriffe gescheitert. Am Abend habe» sich
zwischen Aisue »nd Ourcq neue Kämpfe entwickelt.

Berlin,  19 . Juli . Zur militärischen Lage
schreibt Generalleutnant v. Ardenne  im ,,Berl.
-ragebl ": Nach dem bisherigen Gange der takti¬
schen Entwicklung glauben die Militärphilosophen
des Verbandes , auf die Absicht der deutschen Heeres¬
leitung schließen zu müssen, Reims anzugreifen,
setne Klesatzung abzuschneiden und die ganze Front
des Verbandes in eine Ost- und Westhälste zu
trennen . Die nächsten Ereignisse werden erkennen
lassen, ob diese Vermutung oder eine andere Ge¬
fahr einsetzt, daß nämlich das Endziel des deutschen
Angriffs Paris sei. lieber diese Möglichkeiten sich
zu ergehen, sei zwecklos. Die Franzosen sind von
ihrem Rückzüge in der Champagne besonders be¬
friedigt, sie rechnen bestimmt auf einen allgemeinen
deutschen Ilngriff östlich von Reims , den sie in
ihrer in Festungen versteckten Stellung blutig ab¬
zuschlagen hoffen. Wenn er aber auf diesem
«rrontteil gar nicht erfolgen  sollte?
Dann wäre die Verlegenheit auf der Seite der
französischen Heeresleitung . Wie die Sachen liegen,
geht klar hervor , daß wir uns er st im Beginn
de r w a h r s chc i n l ichen Schlacht  befinden.

Genf,  19 . Juli . Der Militärkritiker des
,,-remps " schreibt, das Ergebnis der Schlacht bei
ncerms werde auch das Schicksal der Stadt Reims
entscheiden. Jedenfalls hat die Zlrmeeleitung vor¬
sorglich Maßnahmen sür den Fall einer unmittel¬
baren Bedrohung der Stadt aetroffen.

Die „Morning ?Post" meldet aus Paris : Fast
ein Sechstel des Hanzösischcn Heeres ist in die
t- chlacht bei Reims hineingezogen worden. Man
ist sich darüber klar, daß der Feind an dieser Stelle
nicht durch die französischen Linien brechen darf.



Berlin , 20 . Juli . (W . B .) Daß die Aujgabc
der gesamten ersten Stellung an der Champagne-
Angriffsfront durch die Franzosen nur unter dem
druck des deutschen Angriffes erfolgt ist, geht daraus
hervor , daß die Franzosen seit den: Morgen des
17. erbitterte Anstrengungen machen, die verlorenen
Höhenstellungen und Stützpunkte wiederzugeminnen.
Und es ist wohl zu verstehen , daß ihnen an diesen ge¬
legen ist: denn sie haben es sich in den fast vier
Wochen langen blutigen Kämpfen der Champagne-
Herbstschlacht1015 eine Unsumme von Blut und Ma¬
terial kosten lassen, um sich in den Besitz der Stel¬
lungen zu setzen, welche sie zetzt in wenigen Stunden
wieder verloren haben . So die in der Nähe von
Ri Pont,  nördlich von Massiges , gelegene Teller-
Höhe mit ihren tief eingeschnittmen Schluchten, mit
ihrem Wabennetz von Tunnels , Stollen und technischen
Anlagen ; ferner die G i v ô t h ö h e, der Fritzschberg
und die Höhen südlich von St . S o u p l o t . Gegen diese
Stellungen richteten die Franzosen am 17. und 18.
das zusammengesaßte Feuer ihrer -schweren Artillerie.
Bei diesen Kämpfen zeichneten sich die Truppen bei
der Tellcrhöhe besonders aus . Sie schlugen die in
ungefähr Regimentstärke vorbrechenden Jnsantcrie-
angrifse wiederholt zurück. Da gelang es den Fran¬
zosen, in einem den Deutschen nicht bekannten Tunnel
durch den Berg hindurch ihnen in den Rückest
zu kommen und sie zu umzingeln . Die Gefangennahme
der tapferen Verteidiger schien unvermeidlich. Diese
aber hatten die Lage erkannt und warfen sich mit
Handgranaten den Franzosen in ihrem Rücken entgegen,
durchbrachen  na,ch > kurzem, erbittertem Nah¬
kamps die Umzingelung des Feindes und nahmen Teile
von ihm dabei gefangen . Ebenso ergebnislos waren die
französischenTeilangrifse , welche sich gegen den Fritzsch¬
berg richteten. Diese südlich der Butte de Tahnre ge¬
legene Höhe ivar für die Franzosen von besonderer
Wichtigkeit, und ihr Verlust am Morgen des 15.
war den Franzosen besonders schmerzlich'. Schwerstes
Artillerieteuer lag in den Morgen - und Mittagsstunden
aus dieser Höhe und weit bis in das Hiutergelände
hinein. Die danach vorbrechenden Jnfanterieangriffe
scheiterten indessen ausnahmslos an dem entschlossenen!
Widerstand.

Paris,  19 . Juli . 18. Juli , abends : Nachdem
die französischen Truppen an den Tagen vom 18.
bis zum 17. Jnlr die deutschen Angriffe an den
Fronten in der Champagne und des Gebirges von
Reims gebrochen hatten , gingen sie im Bunde mit
den a m e r i k a n i s ch e n Streitkräften am 18. Juli
zum Angriff auf die deutschen Stellungen zwischen
der A i s n e und der M a r n e in einer Ausdeh¬
nung von 45 K ilometern  über . Bon den Stel¬
lungen Anblenu —Le ngpont —Troesnes —Bonre-
sches ausgehend , führten sie einen bedeutenden Vor¬
stoß in die feindlichen Linien aus . Wir erreichten
die Hochebene, dir Soissons im Südwesten beherrscht
und die zusammenhängend non Chaudnn nberBil-
lers -Helon und Nauroy am Ourcq sich hinzicht.
Kämpfe sind südlich des Ourca im Gange . Unsere
Truppen haben die allgemeine Linie Marigny—
St . Geneviöve —Haute -Besrres —Bellean Überschrif¬
ten. Mehr als 20 Dörfer wurden durch den be¬
wundernswerten Schneid der französisch-amerika¬
nischen Truppen wiedergewonnen . Mehrere tau¬
send Gefangene und eine bedeutende Beute sind in
unseren Händen geblieben . Kein bedeutendes Er¬
eignis von den übrigen Abschnitten zu melden.

» *
*

Karlsruhe,  19 . Juli . Heute mittag er¬
schienen acht feindliche Flieger  über der
Stadt Oberndorf  nnd warfen einige Bomben
ab. Unser Abwehrfeuer hinderte den Gegner an
der Durchführung seines Angriffes . Die abgewor¬
fenen Bomben , welche größtenteils auf freies Feld
fielen , verursachten nur geringen Sachschaden. Per¬
sonen wurden nicht verletzt . — Feindliche Flieger,
die heute früh Offenburg  anzugrcifen ver¬
suchten. wurden durch kräftige Abwehr gehindert,
eine größere Anzahl Bomben abzuwerfen . Die
wenigen gefallenen Bomben haben keinerlei
Schaden angertchtet . Mindestens ein Flugzeug ist
abgeschossen  worden.

Oer goldene Käfig.
Roman von  Julius Keller.

64] (Nachdruck verboten.)
»Das ich ein Narr wäre ! — Sie frei, —

Sie gehen lassen? — Und was würde aus
mir? — Wie sollte ich die Sache aufklären? —
Ich sollte Sie in die Welt hinausgehen lassen,
damit Sie , wenn es Ihrem so überaus zarten
Gewissen beliebt , draußen die ganze Historie
an die große Glocke hängen könnten? —
Torheit ! — Sobald Sie gehen, müßte auch

> ich — aber ich bin kein solcher Narr , wie Sie!
Ich will und werde bleiben, — folglich müssen
auch Sie es tun/

„Aber wenn jener Mann lebt —"
„Wird er für uns so unschädlich sein, wie

ein harmloses Kind , sobald jene andere Person
beseitigt ist! — Das muß vor allen Dingen
geschehen! — Lassen Sie uns darüber beraten/

Abwehrend , mit einer Gebärde des Ab¬
scheues, streckte Erwin seine Hände aus.

»Nein, — sprechen Sie nicht mit mir
davon. — Ich will keinen Teil daran haben!"

„Was würde Ihnen das nützen! — Niemand
würde es Ihnen glauben , falls die Geschichte
jemals ruchbar werden sollte!"

„Mein Gewissen gebietet mir , mich vor
fernerer , noch schwererer Schuld zu bewahren.
Hüten Sie sich, Bolten , hüten Sie sich, auch
für Sie wird die Stunde der Erkenntnis
kommen!"

„Verschonen Sie mich mit diesen salbadernden
Redensarten . . . Es gibt ein Mittel , welches.

Wien , 19. Juli . (W. SB.) Amtlich wird ver-
tauibarl : Im Räume beiderseits von Asiago wur¬
den artilleristisch stark vorbereitete Vorstöße des
Feindes teils durch Feuer , teils im Gegenstoß z n -
rückgeschlagcn.  Ebenso scheiterte im Vrenta-
tal ein italienischer Angriff . In Albanien Plänke¬
leien der Sichernngstruppen.

Wien,  29 . Juli . (M. 21.» Amtlich wird ver¬
lautbart : An der Tiroler Westfront lebte gestern
die Kampstätigkert erheblich ans. Auf dem Monte
Pasento inntzie dem Feind ein vorgeschobener
Stützpunkt überlassen werde « . In Albanien kam
es heute früh nördlich von Berat z» neuen
Kämpfen, die noch sortdauern.

Wien,  21 . Juli . (38. SB.) Amtlich wird ver¬
lautbart : 'Auf dem Zugnarncken wurden feindliche
Stnrintrnppen durch Feuer , teilweise im Hand¬
granatenkampf. zurückgetrieben . Bei Asiago schei¬
terten englische Vorstöße . Die Kämpfe in Albanien
dehnen sich nunmehr ans den ganzen Abschnitt
zwischen dem obere» Dovolital und dem Meere aus.

Ereignisse zur See.
B e r l i n . 19. Juli . (W. B . Amtlich .» Ans dem

nördlichen Kriegsschauplatz sind dnrck, unsere Unter¬
seeboote 16 5 0 » Brt.  vernichtet worden.

Berlin,  29 . Juli . (W. B . Amtlich.»
Mittel meer  haben unsere U-Boote
Dampfer von rnnd 14 99 9 Brt.  versenkt.

Berlin.  21 . Juli . (28. B Amtlich.»
Sperrgebiet um England wurden 1 2 999
versenkt.

Fm
drei

Im
Brt.

Haag,  20 . Juli . Reuter meldet aus Washing¬
ton : Das Marineamt teilt mit , daß . das Berpro-
viantierungsschiff „ W e st o v e r " (5000 Tonnen)
am 11. Juli in den europäischen Gewässern tor¬
pediert wurde und sank . 82 Mann wurden ge¬
rettet , 10 Mann , darunter 2 Offiziere , werden
vermißt . Die „Carpathia" ' der Cunardlinie
(13 603 Tonnen ) wurde auf der Ausfahrt am
l7 . Juli im Atlantischen Ozean torpediert.
Die Geretteten wurden ans Land gebracht . Die
„Carpathia " hatte weder Passagiere noch Fracht
an Bord . Fünf Mann der Besatzung wurden durch
eine Explosion im Maschinenranm getötet , die
übrigen , fünfzig an der Zahl , retteten sich iit
Booten und wurden später aufgefischt . — Ferner
meldet Reuter : Das englische Transportschiff
„Barigan ", mit invaliden Australiern nach
Australien unterwegs , wurde am '15. Juli tor¬
pediert  und sank . — Am 16. Juli wurde eine
britische Schaluppe torpediert und versenkt , nur
zwölf Mann wurden gerettet.

Reuter meldet aus Washington : Nach einer
Mitteilung des Marineamts ist der bewaffnete
Kreuzer „United States"  gesunken . In der
Nähe befindliche Dampfer nahmen die Mann¬
schaft an Bord . Es gingen keine Menschenleben
verloren.

Nach einer amtlichen Havasmeldung aus Wa¬
shington vom 20 . Juli äst der amerikanische Kreu¬
zer „Santiago " torpediert  worden . Man
glaubt , daß niemand umgekommen ist . Der Kreu¬
zer hält sich noch immer über Wasser.

Dem „ Matin " wird aus Newhork gemeldet,
daß ein amerikanischer Transport-
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Bukarest  18 . Juli . (28. 23.» „Jnd ^ Ue ' uw
daN" ' Rvuinarne " nr Jassy  meldet : Der L «entschied
des russischen Hauptguartiers , General Perjhjim !' dem gai
und die ihm zugrteillen Offiziere werden inv2 nach :
oder übermorgen Jassy in zwei Sonderzngen zirkungo
laye », um sich nach Kiew zu begeben . „Lumch. «otO
erfahrt , daß das Platzkommando von K i s chj n? Offene
4 8 tiiissische Offiziere verhaftete. ,1 gj !
ste trotz wiederholten Berbots in herausfordernd i 3.
Wehe russische Uniformen trugen . ^ jĵ röen

Bukarest.  19 . Juli . , (W. B .) In der Kain«, ü/er r
brachte der Abgeordnete S t o I o >an eine AnwÄüil d e l i■ - ~ • c®.. nrteitTake Ionescu 'bei » Osten

.KÄ Pli-Mül.
über das Interview ein, das
„Eorricre della Sera " gab, wonach Land und sta* «»”"*
heute noch Anhänger der Politik Bratianus gebiieb? Mente
je,en. Ministerpräsident Marghiloman gab hieraus hv tn Jap
gende Erklärung ab : „Wir alle kennen die maß!» »ßland-
«sprache Jonescus . 1913 waren wir in der La, iterefjc:
)ie zu zügeln. Heute, wo er im Auslände als °h iese
sacher Privatmanns spricht, haben wir keine Mittel i «t in
zu verhindern , durch seine Reden unser Land z scheu B«
schädigen. Stolown will wissen, welche Bedeutung Werte

Zu,

Je UHflwl , JULluj 'c. JOCDtmiutQ nitf 'i)uUv *-*w
Erklärungen Take Jonescus haben. Das Land, d«, epan der
diese Reden mit allgemeinem Gelächter W it. Die
genommen hat , hat diese Antwort bereits gegeben 1, ostnng,
süge nur noch hinzu : In dem Augenblick, in dem d« Me de,
rumänische Volk die Erhebung der Anklage  gege , lsßnahm
B ra t ca nn mit Begeisterung ausnimint , zu behâ K alle
wn, daß das rumänische Volk der Person und Pvw nb folftlii
»ratmnue treu geblieben sei, ist ein Kunststück, jch,Äcksetze,
selbst einem Take Jonescu nicht glücken kann. Sßu seilende
£>en ftojttg  anbelangt , so erkläre ich, daß niemanit&erett! 2
ermächtigt war oder ermächtigt ist, für die Kro, rr Mini
zu sprechen. Was die politische Gesinnung des Land« ifi die 2
anbetrifft , jo kann allein die Regierung sie za, iimten, >
Ausdruck bringen. Lediglich Handlungen der Reg« wMdlu
rung verpslichten Rumänien gegenüber ' dem Auslach ifre» eine
w Regierung ist zur Macht berufen worden durchs,, reise g
Vertrauen des Königs . Die Wahlen haben dich ,Betrach
Vertrauen bekräftigt. Es ist felsenfest begründet ; d, « Krei
von kann sich rcdermann, können sich auch die Par« Men, da
ganger Take Jonescus jederzeit überzeugen. Auch, M sei.
dieser Beziehung kann ich nur versichern, daß Jj szJapan
Erklärungen Jonescus durchaus der Wahrh -s Kschech
w , de r,  prechen ." — Die Erklärung des "Mini
Präsidenten fand lebhaften Beifall.
„ ^ cr| 1 Al. Juli . (28. 23.) Die Erklärungen_
Erasen Burian  werden von der sranzösrsch,
f r c M e glatt abgelehnt.  Sic entsprächen dem,
rannten politischen Manöver , nach innen hin sriedi
sreundltch, nach außen kriegsentschlossen zu erscheil
"ber gleichzeitig nach außen hin den Eindruck zu
wecken, daß der Kriegswilien der Entente nur den
den hinausschiebc. „La Presse" weist besonders d
hin, daß die Ertlärungen wohl sicher nach einer
spräche mit den deutschen Staatsmännern veröfse..
seien und den Beifall der deutschen Regierung h«
Was ihnen wirklichen Wert verliehen hätte , nämlich
Präzisierung in allen Einzelheiten , fehle ihnen
kommen, Brest-Litowsk bleibe nach ivie vor ein
schreckendes Beispiel.

„Girornalc d'Jtalia " schreibt, die Botschaft
Grasen Burian beweise neuerdings , daß die teu
lchen Regierungen alles beanspruchen, aber nichts b™_
ipoUen. Graf Burian ereifere sich nicht allein darübec
daß Italien sich erkühne, Triest und Trentino zu b
anspruchen, sondern auch, daß die Entente die von dc Die <,
Habsburger Monarchie geknechteten Nationälitäten a Wuen
mutige und unterstütze und sie wissen lasse, daß ein Sie imt
ber Alliierten audy  den Sieg für sie bedeute 0n singene
23utkn könne versichert sein, daß Italien den Kriegi tzungb
vollkommener Einigkeit und Treue zu seinen An singenc
bündeten sortiührm werde, bis Oesterreich-Ungarn bi Rin. a
geheiligten Ansprüche Italiens befriedige und dieMW ws te,
Mächte gezwungen sein würden , alle von der Ente« ^Wege
gestellten Forderungen der Gerechtigkeit, Freiheit nn Sung c
Zivilisation anzunehmen . Italien sei fest entschloß-, -r Tra

" sortb

da es in den verschiedensten Arten existiert —
sich trefflich eignet, derartige kleine Ungelegen¬
heiten glatt zu machen — und dieses Mittel
ist . . / hier ward seine Stimme wieder fast
unhörbar leise:

„Dieses Mittel ist - Gift/
Wiederum vergaß der Baron es , sich zu

beherrschen, und wiederholte , laut aufschreiend:
„Gift ?!"
Dann eilte er auf den ihn erschrocken und

drohend zugleich Anblickenden zu und rief,
kaum seine Stimme mäßigend:

„Bolten, — ich beschwöre Sie : geben Sie
diesen entsetzlichen Gedanken auf ! — Ich will
Ihnen geloben, mich völlig als Ihr Gefangener
zu betrachten. Bestimmen Sie mir em Zimmer,
welches ich nicht mehr, nicht eine Stunde,
nicht eine Minute verlassen soll, und ich will
mich darin fügen! Dann kann durch jene Frau
kein Unglück geschehen — denn es wird un¬
möglich sein, daß sie mich sieht! — Nur denken
Sie nicht an ein Verbrechen!"

Ludwig Bolten maß den Verzweifelten mit
finsteren Blicken.

„Sie sagen, es könne kein Unglück ge¬
schehen", bemerkte er endlich in dumpfem Ton,
„sobald Sie sich in ein Zimmer des Schlosses
emkerkerten, — das ist aber ein Irrtum , —
Herr Baron ! — Wie, wenn ein dämonischer
Zufall die alte Ulrike mit jener anderen,
lebenden Person zusammenführte, — was
dann?"
, Erwin sank stöhnend auf einen Sessel

nieder. - __

Sein Gesicht war geisterhaft blaß — sein
Körper bebte . . .

„Welch ein düsteres Verhängnis ", murmelte
« . »Aber ein Mord, - ein Mord darf nicht
geschehen, fuhr er dann plötzlich auf, »eher
will ich mich opfern !"

Bolten schien zu erschrecken. In etwa«
milderem Ton fuhr er fort:

»JH gestehe gern zu, daß es mir selbst
ungleich lieber wäre, die Sache auf andere
Weise ordnen zu können, und will Ihnen auch
versprechen, während der nächsten Tage ernstlich
darüber nachzudenken. Vielleicht läßt sich dennoch
ein anderes Mittel finden, die Alte ungefährich
zu machen . . /

Der Baron schien an die Aufrichtigkeit
dieser Worte zu glauben und nicht zu ahnen,
daß die Gedanken des Sekretärs ganz andere
waren, daß dieser sich im Stillen sagte:

„Beruhigen wir den Toren . . . Ist das
Verbrechen erst geschehen, und man droht ihm,
rhn als den Anstifter desselben zu bezeichnen,
wrrd er schon nachgiebiger gesinnt werden . . .
Er besitzt ja keine Gegenbeweise und muß
davon überzeugt sein, daß die Welt mir
glauben und ihn für den Schuldigen , seine
Erzählung für ein Märchen halten würde !"

„Halten Sie nur recht guh was Sie mir
soeben versprochen haben, Baron ", sagte Bolten
nach emiger Überlegung, „dann hoffe ich, die
Sache doch noch zu Ihrer Zufriedenheit M
arrangleren.

(Fortsetzung folgt.)
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War" E ?Ädriaproblems durchzusetzcn. Der „Secolo " erklärt,
lin rv-̂ l ' lerrcichs Friedensbcreitschastunter der von Burian

Achten Bedingung der Integrität des Gebietes
Mrreichs und seiner Verbündeten könne trotz seiner
/ehnung an die WilsonschenGrundsätzezu keinem

^Zischen positiven Ergebnis führen. Der Kamps
JndtL»al -t>e um Leben und Tod  und könne daher nicht

«tschieden bleiben. Der „Corriere della Sera " sinder^ ütschieden
vdr - 1*' 1 - . . »- i -V-
m  nach innen oder nutzen eine wesentliche politische

» iti 'i TVart

Der S tun,. Vc ■ «U T-1 - ff-
ganzen Exposee kerne einzige stelle , die geeignetrerjsM

i MorokL,, nm«
ükieu^ -irkung auszuuben.
'öumin,.' -rotterdam,  19 . Juli . In London ein-
>wine, »roffene vertrauliche Mitteilungen aus Tokio
t e,  wtz .«igen, daß die japanische Regierung ganz an --

ordernl̂ -r'cr Meinung  über die Lage in Sibirien
worden sei. Japan läßt zurzeit durch Vertreter

■ AMI. -. . . . _
■fcu brt- Osteu zu erhalten , werden nach Abschluß der
md SW« ierbandlungen seine Truppen in Wladiwostok

geblieh, Mtenteils zurückgezogen. Keinesfalls sei aber
ieraus >»! »» Japan zu erwarten , daß es die jetzige Lage
e maß,- iißlands ausnützen würde , um eigene oder fremde
der La» ntereffcn in Rußland mit Gewalt durchznführeir.

als el lese Zumutung hat der japanische Ministerpräsi¬
lkittel ) »t in den letzter» Tagen gegenüber einem eng-
Land 1 slhen Berichterstatter energisch zuriickqewiesen. Er
tung bie Puerto, daß von sremden Propagandisten jetzt in
^and, d» MM derartige Tendenznachr-ichten verbreitet wer-
>ter  aii, it. î ie Regierung habe nie auf eigene Verant-
seben. Z, erlang, sondern auf die gemeinschaftlichen Be-
i demd, küsse der Alliierten in Ostasien gehandelt . Weitere
e g ege lcßnahmen als die getroffenen hätten aber
a behau- A alle Alliierten gemeinschaftlich beschlossen,
ad Politj»dfolglich könne Japan auch seine Interessen nicht
gtück, dl, gücksetzen, wenn von einigen Verbündeten vor-
nn. Menbe Pläne gehegt werden, mit denen die

niemllii ilneni Verbündeten nicht einverstanden seien
>ie Krq n Ministerpräsident sagte,, er glaube nicht daran,
's Land, ®die Verhältnisse in Ostasien Japan zwingen

sie iimtrn, kriegerische Maßnahmen den gütlichen
er Reg, erhandlungen vorzuziehcn . Diese Nachrichten
Ausland ite einen großen Eindruck ans die Londoner
durchd« reise  gemacht und, so- weit die sibirische Aktion

>en dich Betracht komme, sehr p c s s i m i sti s ch gestimmt
rtbct; ijj ich Kreise halten die Aktion für so gut wie miß-
ie Par« «m, .öa ohne dir japanische Hilfe nichts zu er-

Auchj Du sei. Man glaubt dem Bericht um so mehr,
daß ^ t-Japan nicht mehr den Auftrag ausgeführt habe,

tzhrhkiWMecho -Slvwaken , die an die Westfront trans-
sert werde» sollten, in Wladiwostok zu sammeln
für Schiffsraum zu sorgen. Man fragt sich

M , welchen Eindruck diese Haltung Japans
i,e Aktion an der Murmanküste haben werde»
diese englische Aktion sei nur unter der Vor-
mng unternommen worden, daß Javan die
i in Ostasicn beschäftige. Ans der russischen

ijettagung führte Tschiischerin aus : Wir sind
m, den japanischen Staatsangehörigen deren
heben auf eine friedliche Ausnützung der natür-
«Reichtüiner Sibiriens gerichtet ist, einen g rö-

>" n Anteil  an unseremHandel undJndustrie-
M zuzustehen, wir sind bereit, falls hierzu
m ferne Zustimmung geben sollte, Japan den
Achen Zweig der Eisenbahnlinie zu verkaufen,
De ihm auch andere Erleichterungen zur Ein-
«• japanischer Produkte nach Rußland zu ge-
Mn. Wir sind ferner bereit, den Händelsver-

und die Fischfangkvnvention mit Japan zu«kern.
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Tic litauischen Gefangenen
Die Rückbeförderung der litauischen Zivilge-
igeuen, der arbeitsfähigen und einzelner in der
mat besonders benötigter sonstiger Kriegs¬

beil ist, wie vor kurzem gelegentlich einer
mng des Ausschusses für die litauischen Kriegs-

— --I °ngencn der Deutsch-Litauischen Gesellschaft in
ngarn tu«in, an der auch Vertreter des Kriegsmiinste-
neMW >ms teilnahmen , mitgeteilt wurde, allgemein in
e Ente« !äiege geleitet . Der völligen alsbaldigen Ent-
iheit Mg aller litauischen Kriegsgefangenen stehen
tschwM->> ransportschwierigkeiten entgegen , die durch

>fortdauernden Kriegszustand im Westen be-
Met sind und nicht sobald behoben sein können,
wurde hervorgehoben , daß die Arbeit der litan-
m Kriegsgefangenen , deren Tüchtigkeit und Zu-
Migkeit warm anerkannt wird , hauptsächlich
Machen Landwirtschaft zugute kommt. Damit

ihrem Teil dazu, daß die hohe Er-
Ntahigreu des deutschen Bodens ausgenutzt

oic Ernährung von Heer und Volk sichergestellt
"i. .Dies , aust für das durch die deutschen Trup-
l.oesreite Litauen wichtige Ziel bildet die Vor-
üeming für ein glückliches Kriegsende . Die Fvk-

ra nur eine recht beschränkte Zahl litauischer
-»»angehorigc: «etwa II OOO Köpfet treffen , wer-

>° leichter getragen werden, als neben
«lwollender und fürsorglicher Behandlung der

genen ihnen fiir später auch der Gewinn des
»t.-» » a'" en zugute kommt. Auf Wunsch der

'ch-Litarn,chen Gesellschaft werden deren Ber-
Ä“ lil| t /ine Reihe von Gefangenenlagern
if.f/ , Die Gesellschaftwidmet auch ihre Aufmerk-
m°? ^ r,vrg »i!g litauischer Kriegsgefangener
--evesgabcn. besonders Lesestoff, sowie vor allem

kj..'-vS^ ung des Briefverkehrs zwischen den
ten Gxh"^E"kn und ihren Angehörigen im be-

!«in

elte
icht
her

,aS

äußeren als in der inneren Politik
versolgen . In der äußeren 'Politik steuern wir
Gott sei dank den deutschen 'Kurs . Wir arbeiten
sehr intensiv an dem Ausbau und der Werti e
fu ng des deutschen Bündnisses.  Im In¬
nern ivar die Politik An 'planloses Herumlavieren.
Die Monarchie kann, solange dieser Krieg dauert,
nur der Bundesgenosse oder der Feind Deutsch¬
lands , aber niemals neutral sein . Die neutrale
Rolle der Monarchie würde bedingen , daß wir
weder deutsche Truppen noch Rohstoffe nach
Deutschland duvchlietzen. Ohne diese Bedingungen
bekommen wir keinen Frieden mit der Entente,
mit ihr kommen wir sin einen Konflikt mit Deutsch¬
land und tauschen diesen Krieg für einen andern
aus . Unsere innere Politik hat auch das Bünd
nisverhältnis geschädigt . Wie soll man dem öster¬
reichischen Minister des Aeußern beispielsweise
in Berliit Glauben schenken, daß dieses Oester¬
reich ein dauernder Freund Deutschlands sein
wird , wenn inan die tschechische und südslawische
Bewegung sieht, wenn man die haßgeschwän-
gerten An griffe der Slawen  gegen alles,
was deutsch ist, liest ünd daneben die öster¬
reichische Regierung thront , die all diese Vor¬
gänge mit der gleichen väterlichen , unparteiischen
Liebe nnifaßt . Eüue innere Politik , die sich nicht
auf dem gleichen , Kürs wie die äußere bewegt,
schädigt auch unseren europäischen Êinfluß auf
die Erreichung des Weltfriedens . Der Krieg ist in
letzter Instanz ein Duell z w isch en Deut sch-
land und England.  In dem 'Augenblick, wo
Deutschland und England sich verständigen , ist
der Weltkrieg zu Ende . 'Wir haben keine direkten
Reibungen mit England , sind auch sonst weniger
unbeliebt als der große Bruder an der Spree
Wir sind schwächer und ungesährlicher . Wir sind
auch bescheidener in unseren Ansprüchen und ziem¬
lich frei von Wünschen nach Landerwerb . Alles dies
:>i»aminengenommen macht, daß wir znr Per-
mittlerrolte geradezu prädestiniert sind . Aber rmr
unter der Vedingung : Wir müssen das volle
uneingeschränkte Vertrauen Berlins
besitzen.  Ich habe mit großer Befriedigung
die letzten Ausführungen des Reichskanzlers über
Belgien  vernommen . Ich glaube sicher, hoffen
zu können , daß der abgeklärte Geist des hervor¬
ragenden Staatsmannes eine Bürgschaft dafür
auch in Deutschland .bietet , daß der Krieg in dem
Augenblick sein Ende erreicht habeu wird , wo
der Feind auf seine utopischen Eroberungsabsich
ten verzichtet haben wird . Sowohl der Reichs
kanzler als auch Llohd 'George und unser Mini¬
ster des Aeußern sind mach ihren Erklärungen
genergt, Vorschläge zu prüfen . Aber keiner will
sie machen . Aus diesem Dilemma wäre noch ein
Ausweg zu sinden , wenn jede der beiden Mächte
'gruppen ihre Friedensvorschläge schrift
lich einer neutralen Macht  übermitteln
würde , die sich durch einen Pergleich der beider¬
seitigen Friedcnsvorschläge ein Bild machen
konnte, ob eine Einigung möglich sei oder nicht.
Wenn nur die geringste Aussicht auf Verständig
gnng vorhanden ist, sollte der Versuch unternom-
men iVenden. Ob dev Moment xejjt dafür gekommen
t|t oder nicht, kann man wohl nur an kompe-
tenter Stelle •beurteilen . Der Redner kam dann
auf die österreichisch-polnische Lösung zu sprechen,
die nur in Uebereinstimmung mit Berlin mög¬
lich rst, nachdem wir ein Kondominium in Polen
haben . Niemals werden die Deutschen diesen ge¬
waltigen Machtzuwachs der Monarchie zugeben,

^ste lleberzeugung haben , daß
die Monarchie ein dauenrder treuer Verbündeter
Deutschlands bleiben wird.

Gras Czerniit fahrt fort : Er stehe noch immer
auf dem Standpunkt , daß die ö sie r re ich isch -
po lnische Lösung die beste für Oe  sie r-
re  ich sei, daß ein Polen zustande komme, wel¬
ches lebensfähig sei. Tie Interpretation aber,
daß ern Polen , welches nicht den ganzen Cholmer
Kreis , sondern nur einen Teil desselben besitze
nicht lebensfähig sei, sei rein willkürlich . In
Besprechung des Brester Friedens ver¬
trag es  führte Graf Czernin aus : Der Anschluß
der westlichien russischen Provinzen an Deutsch¬
land geschah auf direkten Wunsch und aus das
direkte Verlangen von Kurland und Litauen , nicht
gegen ihren Witlen . Die russische Anarchie hat
dre Randprovrnzen in die Arme Deutschlands
getrieben . Niemand anders als die russische Re¬
gierung hatte das freie Bestimmungsrecht der
einzelnen Völker proklamiert . Die Provin 'e» zogen
die etwas schwere, aber schützende deutsche Faust
der russischen Anarchie vor . Deutschland selbst
wünschte den Anschluß.

Berlin , 21. Juli . (W. B. Amtl.) Sein- Maje¬
stät der Kaiser haben geruht, dem bisherigen Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes Dr. von Kühlmänn
bei seiner.Verabschiedung den Roten Adler-OrdenI
Klaffe zu verleihen.

Vermischte Nachrichten.

Eine Rede Czernins.
18. Juni . (W. B .) Herrenhaus . In der

Keb U°er  Erklätnug der Regierung er-
. °er gewesene Minister des Aeußern Graf

"lv u . a. :
w Ministerpräsident den Weg, den er

' wirklich geht, so 'besteht kein Zweifel,
e sni?!?.iml,e kin 0t hinter ihn stellen werden.
Politik krankt an dem Gebrechen des Sy-
UQB wir einen anbereit Kurs in der

Die Erschießung
des früheren Zaren Nikolaus II.

Berlin , 20. Juli. Die Bolschewiki-Regierung
in Moskau hat zugegeben, daß der ehemalige Zar
Nikolaus am 16. Juli erschossen worden ist, und
zwar aus Befehl der Sowjetregierung in Jekaterin¬
burg, die ihn nicht in die Hände der Tschecho-
Slowaken fallen lassen wollte. Danach ist an dem
gewaltsamen Tode des ehemaligen Herrschers des
des russischen Reiches nicht mehr zu zweifeln.

Rüdesheim , 22. Juli . Das an der Gei en.
heimerstraße gelegene Wohnhaus mit Hintergebäude
und Kellerei der Frau Marg. Fuchs Wwe. ging
zum Preise von 48 000 Mark in den Besitz de»
Herrn Jnüus Trapp  hier über. — Das in der
Etelnstraße belegene Wohnhaus mit Nebengebäude
der Erben Peter ©eil  ging zum Preise von 6300
Mk. durch Kauf in den Besitz des Herrn Robert
Äurnü11cr hier über. Beide Geschäfte wurden
durch Vermiktelung des Kommissionsgeschäftes Bür»
germeisterI . Sahrholz Wwe. L Söhne  aba«.
schloffen. ö

' Rüdesheim , 22. Juli . Zu Gunsten der
schwer geschädigten Deutschen in unseren Kolonien
werden im Laufe des Sommers Opfertage über
ganz Deutschland staitfinden. Der Ertrag dieser
Sammlung, der der amtlich verwalteten Kolonial-
kr,eger-Spende zufließen soll, kommt den Kolonial-
knegern, ihren Angehörigen und Hinterbliebenen,
aber darüber hinaus auch allen andern Kolonial-
deutschen zugute, die in den Schutzgebieten bei Aus¬
bruch des Krieges ihr Hab und Gm verloren haben.
Nähere Auskunfr erteilt die Geschäftsstelle der
Kolonialkrieger-Spende, BerlinW 8, Mauerstraße 45.

* Rüdesheim, 22. Juli. Die Hitzwelle, die in
der letzten Woche über unsere Gegend hinzog, scheint
emer leichten Abkühlung gewichen zu sein. Die
schwüle Temperatur, die sich bis 35 Grad CelstuS
im Schatten steigerte, war zeitweilig unerträglich.
Auch die Gewitterstürme, die sich des Nachts er-
hoben, vermochten an diesem Zustand wenig zu ändern.
Immerhin meint es die Sonne auch jetzt noch reich¬
lich gut.

* Rüdesheim , 22. Juli . Dar Turnen der
Frauen und Mädchen ist durch den Krieg mehr, alz
man allgemein glaubt, wichtig geworden und die
Deutsche Turnerschaft geht mit frischer Energie daran,
das auch vor dem Kriege bereits gepflegte Gebiet
des Frauenturnens kräftig auszubauen und die Er-
keiinlnis von der Wichtigkeit einer geregelten Köcper-
übung auch bei ihnen immer weiter praktisch auszu-
b êiten. Diesem Gedanken dienten auch die vom 9.
Kreise(Mittelrhein) der Deutschen Turnerschaft gm
Sonntag, dm 14. Juli, in der „Turnhalle« zu
Schierstein adgehaltenen Frauen-Vorturner-lledungen
die den Leiterinnen und Leitern von Frauenturnab'.
teilungen neue Anregung und Stoff für üebungen
bieten sollten. Einige Turnerinnen zeigten bereits
ganz beachtenswerte Kraft, Gewandtheit, Mut und
gute Schule an den einzelnen Geräten. — Leider
wurde das Turnen der Damenriege der hiesigen
Turngemeinde mit Beginn des Krieges eingestellt, da
die Turnhalle zu einem Lazarett eingeüchtet wurde
Mil Aufhetzung des Laiaretts hätte man auch wieder
mit dem Frauen- und Mädchenturnen beginnen sollen.
Angeregt durch die abgehaltene Frauen-Vorturner-
Hebung, dülfte es sich empfehlen, dem Frauenturnen
in unserer Turngemeinde wieder erhöhte Aufmerksam¬
keit zu schenken, zumal es an geeigneten Leitern nicht
fehlt.

* Rüdesheim . 22. Juli . (Feldbergturnfest.)
Das^am nach,ten Sonntag, 28. Juli d. IS ., auf
den. Feldberg statlfinvende Feldbergturnfest hat diese»
Jahr wieder seinen alten turnerischen Ruf bewährt.
Ueber 1200 Turner sind bis jetzt gemeldet. Geturnt
wird m zwei Stufen. Die Oberstufe bilden die
Jahrgänge 1901 und älter. Die Unterstufe Jahr¬
gang 1902/04. Al« Wettübungen gelten in der
Ober- und Unterstufe Weiispringen ohne Brett, Lausen
über 100 Meter, Kugelstoßen und eine Wichtfrei-
übung. 35 Punkte berechtigen zur SiegerauSzeich-
nung. Weiter werden die Kämpfe um das Wölf-
ungerhorn und das Jahnschild auSgefochten. Um
7'/r Uhr treten die Kampfrichter zusammen, um 9
Uhr ist FeldgotteSdienst beider Konfessionen. Um
S'/s Uhr Antreten der Turner zu den allgemeinen
Freiübungen und zum Wetturnen. Die Mannschafts,
kämpfe und Wettspiele beginnen um 1 Uhr. Die
Siegeroerkündigung findet um 3 Uhr statt.

* Rüdesheim , 22. Juli . (Pakete an die Kriegs,
gefangenen in Rußland.) Außer Briefsendungen
werden von heule ab, wie halbamtlich mitgeteilt
wird, auch Pakete an die deutschen Kriegsgefangenen
in Rußland(Gebiet der russtchen föderativen Sowjetre¬
publik) angenommen. Bei der Unsicherheit des Post,
verkehre in Rußland und bei dem häufigen Wechsel
der Standorte der Kriegsgefangenen empfiehlt er
sich jedoch, von dieser Versandgelegenheit nur Ge¬
brauch zu machen, wenn im einzelnen Fall mit der
richtigen Ankunft sicher gerechnet werden kann.



K-A Rüdesheim , 22. Juli . Zur Streckung
unserer Vorräte an Web-, Wirk- und Strickwaren
ist die Abgabe von Altbekleidungsstücken zu fördern.
ES wird deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß
gegen Abgabe von alten Web-, Wirk- und Strick¬
waren Bezugsscheine ohne Prüfung der Notwenolg-
keit auf neue Waren erhältlich sind. Die Bestim¬
mungen über die Abgabe von gebrauchten Kleidungs-
und Wäschestücken sind neu geregelt, besonders über
die Festsetzung des Kaufpreises. Während bisher
keine Möglichkeit bestand, den abgelieferten Gegenstand
nach erfolgter Schätzung zurückzuverlangen, kann jetzt
der Schätzungswert nur dann als für beide Teile
bindender Kaufpreis angesehen werden, wenn stch der
Ablieferer mit ihm einverstanden erklärt. Entgegen
der früheren Gepflogenheit, nur verhältnismäßig gute
Kleidungs- unh Wäschestücke anzunehmen, werden jetzt
alle erfaßbarden Stücke, also auch sehr abgetragene,
zerrissene und beschmutzte gegen Entgelt angenommen.
Für die abgelieferten, aber zur Bekleidung pp. nicht
mehr wiederherstellungsfähigcn Stücke, wird für das
Kilo mindestens1 Mark vergütet. Gleichzeitig wird
auf das Sammeln und Abliefern von Lumpen hin¬
gewiesen, wofür ebenfalls angemessene Preise bezahlt
werden.

* Rüdesheim, 22. Juli. (Rückgang des Pferde¬
bestandes in Preußen.) In der Finanzkommission
des Preußischen Herrenhauses ist bei der Beratung
des Etats der Rückgang des Pferdebestandes in
Preußen erölteit worden. Graf von der Schulen-
burg-Grünthal erklärte: 1914 sei der große Aderlaß
der Landwirtschaft durch die Pferdeaushebung ge¬
kommen. Am 1. Dezember 1914 habe man in
Preußen noch einen Bestand von 2 490 000 gehabt,
während man im Jahre 1917 2 461 000 Pferde und
im Frühjahr dieses Jahres nur 2 428 OOO Pserde
gezählt habe. Seit der Zeit also, wo das Heer die
großen Mengen von Pferden beansprucht habe, sei
eine weitere Verringerung des Pfcrdebestandesvon
über 61000 eingetreten, und seit dem Dezember
vorigen Jahres , also während des letzten Winters,
sei diese Zahl um 32 000 verringert worden. Der
Grund dafür liege in verschiedenen Ursachen. Die
Sterblichkeit sei außerordentlich viel gröber geworden
wegen des höheren Alters der Pserde und wegen der
schlechteren Ernährung, dann aber auch wegen der
Räude, die aus den besetzten Gebieten eingeschleppt sei.

Wiesbaden, 19. Juli. Gestern Nachmittag
wurde unsere städtische Feuerwache zu einem größeren
Waldbrand rn der Nähe von Nieder-Walluf gerufen.
Sie traf an der Brandstätte bereits die Mainzer
Militär-Feuerwehr an, welche mit einem Auto und
10 Mann ausaerückt war. Etwa 5 Morgen junge
Fichten-Schonung fielen dem zerstörenden Elemente
zum Opfer.

Wiesbaden, 20. Juli. Ein junge« Mädchen
ging heute auf dem Wochenmarkt einen Schutzmann
um Schutz vor einem Soldaten, der an es fortgesetzt be¬
drohte. Der Beamte begleitete das Mädchen auch
bis zu seiner Wohnung und verhaftete den Soldaten,
der stch als der Deserteur Hellermund aus Erbach
herausstellte. Plötzlich zog der Verhaftete einen Re¬
volver und gab zwei Schüsse auf den Schutzmann
ab, welche ihn schwer verletzten. Der Täter flüchtete
und kam bis nach Amöneburg, wo er sich dann er¬
schoß. Das Befinden des Schutzmanns gibt leid.r
zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß.

Kassel, lg. Juli. Die StadtverordneteV̂ersamm¬
lung verhandelte am Donnerstag Abend in ausgie¬
biger Weise über die Rückgabe der vor 100 Jahren
aus der Kastelet' Galerie nach der Eremitage, in
Petersburg übergeführten Gemälde. Oberbürger¬
meister Koch führte aus, daß der Oberpräsident von
Trott zu Solz und mehrere Reichs- und Landtagsab-
geordnete bereits engerische Schritte zur Rückgabe der
Bilder unternommen hätten. Auch General Hoff-
mann, ein kurhessisches Kind, habe sich bereits beim
Auswärtigen Amt in der Angelegenheit bemüht. Der
Magistrat hat auch eine Throneingabe an den Kaiser
gerichtet, die den Erfolg gehabt hat, daß der Monarch
den Reichskanzler zur Wahrnung der berechtigten
Interessen Kassels ermächtigte.

— Aschaffenburg, 19. Juli. Aus dem Wege
nach Holland passierten am Dienstag 350 Kinder
aus Wien den hiesigen Bahnhof. Hier wurde die
Schar vom Raten Kreuz mit Tee und Zwieback be¬
wirtet. Der Aufenthalt der Wiener Kinder in Hol¬
land währt zwei Monate.

— Wüczburg, 20. Juli. Den Bierschankpreis
wollte der Bayerische Gastwirteverband in die Höhe
geschraubt wissen, »nd zwar 15 Pfg. für den Liter
Schankgewinn. Der Magistrat ließ sich aber darauf
nicht ein und lehnte die Erhöhung ab, und zwar mit
der Motivierung, daß der heutige Preis für die
Qualität des Bieres noch viel zu hoch sei.

~ M.'lSladbach, 19. Juli.v ®ßffonfioffg Li
60 000 Mark, die bei der Düsseldorfer Luftschj- '
abteilung gestohlen und über die holländische
gebracht werden sollten, wurden hier beschl agNah^

Mitteiluug des Rheingauer Weinbauverch
An die Herren Weinauts besi der ^Herren Weingutsbesitzer

Winz er!
Wir gestatten unS hierdurch, daraus hinzuwch,,

daß mit der Sauerwurmbekämpfung sofort begon3
werden muß. Das bestellte Nikotin ist bis Z
noch nicht geliefert worden. Wer noch alte N»,
rate besitzt, verwende auf 100 Liter Wasser I pr,,^
tige Kupservitriolkalkbrühe 150 Gramm 90 dis ,g
prozentiges Rohnikotin oder l '/r Kilogr. 10 pcozemi»
Tabaklauge und >/4 Kilogr. Schmierseife. *Wer^
im Besitz von Wirizerschmiecseife ist, verwende'I
Kilogramm aus 200 Liter I prozentige Kupferstich

Es
jur Bei

kalkbrühe.
Auch die Kupseroilriolkalt-Schmierseifenbrüh,

von guter Wirkung, sowohl gegen den Säuern»«
als auch gegen die bekannte Siielfäule der Traube
Die Schmierseife muß stets in etwas heißem Wch
ausgelöst und nach dem Erkalten mit oder ohne|
fotin bezw. Tabakextrakt vermischt und dann *ti g*cope
der fertigen Kupservitriolkalkbrüheunter Umrüh«, ^
deigesügt werden. Zur Erzielung einer möM Wo
gleichartigen Mischung ist die Brühe vor jederÄL
lung der Spritzen gut umzurühren. ^ .. .

Nur sorgfältige Bekämpsungsarbeit, d. h. gM
liche Bespritzung jeder Traube mittels Revolver
stäuber, sichert im Rheingau den besten Erfolg.

K. Ott,  König!. Landes-Oekonomierat.
Schilling,  Obst- und Weinbauinspektor.

VerantwortlicherRedakteur: K. Meier.
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Das Feldheer braucht bringen!
Hafer, Heu und Strch

Landwirte, helft dem Heere!

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute entschlief plötzlich
unser herzensguter Vater

mein guter Mann,

Ernst Roesehel
Konditor

im 69. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten die tieftrauernden

Hinterbliebenen

Familie Ernst Roesehel.
Rüdesheim  a . Rh., den 22. Juli 1918.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 24. Juli, nach¬
mittags 5 Uhr, vom Sterbehause.

Baumann ’sche

Handelsschule Bingena.Rh.
Beginn neuer Kurse am 1. August 1918.

Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern
H. Baumann.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hundet

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen, aus vorderster Linie in die rückwä
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Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des ife ,,1"e}

Zahn -Atelier
Rüdesheim a. Rh , ßieiehstr. 2a.

Wochentags 10—12 und 2—5 Uhr.
mit Ausnahme des Samstag-Nachmittag,

Sonntags Reine Sprechstunde.
Telefon 230. KäScße , Dentist.

UrrM ^ Pazrrer
empfiehlt
A. Meter

ganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch wichtig«r» Chat'e
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt« »de fc

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist, B Mnkomi
es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbarenHunden, welche sich nicht® !§wcre» N
schließen können ihr Tiex der Armee und dem Vaterlande zu leihen! ^

Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann, Airedal-Terr« jjtwne uni
mit Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Raffen, die schnell, gesund, mtnbefW.
1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe sind. Die Hunde werden»,1fkf,' l' c
Fachdresseuren in Hundeschulen auSgebildet und im Erlebensfälle nach»s*|*»crtuî l
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgst'
Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmals
dringende Bilte: Stellt Eure Hunde in den Dienst der Vaterland -!

D'e Anmeldungen für die KnegS-Hunde-Schuls und MeldehundW

herli,
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»he. £

sind su richten: an die Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin Vf,  fcS
füruenbanim 152, Abi. Meldehunde. “
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in verschiedenen Formaten, lose,»>jjkü Stell

und Kassette ^ ®lÄr
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Leere Aisten
hat abzugeben.

A. Meier's Buchdruckerei
Rüdesheima. Rh.

Eine freundliche

Wohnung
3 Zimmer, Kücheî j
Zubehör zu vermiete»'

Langstraße&
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